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1.      Vorbemerkung 
 
Hiermit legt der Landesvorstand der 
Deutschen Polizeigewerkschaft Ham-
burg (DPolG Hamburg) für den Zeit-
raum von 2020 bis 2025 seinen Ge-
schäftsbericht vor. 

 
Der Geschäftsbericht des Lan-
desvorstandes soll die Delegierten 
und die interessierte Öffentlichkeit in 
Kurzform darüber informieren, welche 
Aufgaben, Ziele und Aktionen im Be-
richtszeitraum durch den Vorstand in 
Angriff genommen und umgesetzt wur-
den. 

 
An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, 
dass sich der Geschäftsbericht auf-
grund der vielfältigen Aufgaben des 
Landesvorstandes nur schwerpunkt-
mäßig einigen Bereichen, also den 
„Highlights“, widmen kann, die von be-
sonderer Bedeutung waren oder sind, 
sofern sie noch nicht erreicht wurden.  

 
Das Gesamtspektrum der gewerk-
schaftlichen Arbeit lässt sich in einer 
Kurzfassung nicht darstellen und würde 
den Rahmen eines schriftlichen Ge-
schäftsberichtes sprengen. 

 
Es ist Aufgabe und Verpflichtung 
des Vorstandes der DPolG Hamburg 
aufgrund von gewerkschaftlichen 
Grundsatzbeschlüssen langfristige Zie-
le, die über den Berichtszeitraum hin-
aus andauern, zu verfolgen und umzu-
setzen. Insbesondere sind hier soziale 
Grundsatzforderungen zu nennen, wie 
beispielsweise die bessere, leistungs-
gerechte Bezahlung von Poli-
zeibeschäftigten und die Verbesserung 
der Sachausstattung für die Polizei. 

 
Auf den Landesvorstand ist in den letz-
ten Jahren vermehrt die Aufgabe zuge-
kommen, nicht nur soziale Verbesse-
rungen zu fordern und sich für deren 
Umsetzung einzusetzen, sondern viel-
mehr nicht enden wollende Verschlech-
terungsmaßnahmen aufzufangen und 
zu verhindern. Der enorme Druck in 

den öffentlichen Kassen bewirkt bei den 
Verantwortlichen, dass sie sich zu im-
mer neuen, teilweise absurden Spa-
rideen animiert sehen. Die Wirtschaft 
kriselt, die Steuereinnahmen brechen 
ein und der erste Gedanke bei der Poli-
tik ist, der öffentliche Dienst muss das 
ausbaden. Gerne wird in solchen Situa-
tionen wieder das Wort vom „sicheren 
Arbeitsplatz“ bemüht und berechtigte 
Forderungen auch an finanzieller Teil-
habe wird abgelehnt. Das haben wir 
beispielsweise in dieser Amtsperiode 
insbesondere bei der amtsangemesse-
nen Alimentation gesehen. Es gibt zahl-
reiche Klageverfahren, die teilweise 
auch schon beim Amtsgericht Hamburg 
gewonnen wurden. Dennoch weigert 
sich die Stadt Hamburg, die Urteile zu 
akzeptieren und wartet auf eine Ent-
scheidung des Bundesverfassungsge-
richts. Auch die Forderung nach Wie-
dereinführung der Ruhegehaltsfähigkeit 
der Polizeizulage wurde brüsk zurück-
gewiesen. Der Bund hat es vorgemacht 
und die Polizeizulage erhöht und die 
Ruhegehaltsfähigkeit wieder eingeführt. 
Auch wenn im Jahr 2025 die Polizeizu-
lage auf 170 Euro und im Jahr 2026 auf 
180 Euro ansteigen wird, liegt die Er-
höhung immer noch weit hinter unserer 
Forderung zurück. 

 
Der Vorstand der DPolG Hamburg hat 
mit gezielten Informations-
kampagnen, Alternativvorschlägen 
und Initiativen öffentlich gegenüber 
den Medien und den politisch Verant-
wortlichen Einfluss genommen, um 
unsere Ziele zu erreichen.  

 
Ein wichtiges Instrument der Gewerk-
schaftsarbeit der DPolG Hamburg ist 
es, die Öffentlichkeit umfassend zu 
informieren. Das erfordert eine offene, 
faire und konstruktive Zusammenarbeit 
mit den Medien.  

 
Dieses Instrument hat der Vorstand im 
Berichtszeitraum sehr erfolgreich ein-
gesetzt. Es ist außerordentlich wichtig 
auf die vorhandenen Probleme in der 
Polizei öffentlich hinzuweisen und über 
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Medien zu transportieren. Nur so wird 
ein großer Teil der Öffentlichkeit er-
reicht. 

 
Der stattgefundene Landeskongress 
2020 war ein besonderer Landes-
kongress. Als die Vorbereitungen für 
den Landeskongress bereits im Früh-
jahr 2019 begonnen hatten, konnte 
niemand damit rechnen, dass uns eine 
Pandemie mit dem Coronavirus bevor-
steht. Die dramatischen Auswirkungen 
auf das gesellschaftliche und öffentliche 
Leben waren immens. Das stellt uns als 
Landesvorstand auch vor besondere 
Herausforderungen. Selbst eine Ver-
schiebung des Landeskongresses in 
das Jahr 2021 wurde erwogen, aber 
wieder verworfen. Niemand hätte mit 
einer verlässlichen Sicherheit sagen 
können, ob im Jahre 2021 eine Norma-
lität wiederhergestellt ist, die dazu füh-
ren würde, dass der Landeskongress 
unter „normalen“ Bedingungen durch-
geführt werden kann. Das bedeutete für 
uns, dass wir unter Coronabedingun-
gen den Landeskongress 2020 durch-
führen mussten. Der Landesaus-
schuss hat mit einstimmiger Be-
schlusslage die Voraussetzungen für 
diesen Kongress gesetzt. Eine Öffent-
lichkeitsveranstaltung, wie auch die 
geplante Abendveranstaltung durften 
aufgrund der gesetzlichen Bestimmun-
gen nicht durchgeführt werden. 

 
Auch musste der Landeskongress, be-
dingt durch die gesetzlichen Vorgaben 
und Bestimmungen, an vielen Stellen 
von der bisherigen Norm abweichen. 
Dafür bitten wir um Verständnis. 

 
Im Nachfolgenden stellt der Landesvor-
stand in einem kurzen Abriss die her-
ausragenden gewerkschaftlichen Aktivi-
täten, die eigentlichen „Highlights“, der 
bisherigen Amtsperiode dar. Es können 
an dieser Stelle selbstverständlich nicht 
alle gewerkschaftlichen Aktivitäten der 
letzten 5 Jahre aufgeführt werden. Es 
soll lediglich in einer Kurzübersicht die 
prägnantesten gewerkschaftlichen Er-
eignisse abgebildet werden. 

 

2. Gewerkschaftspolitische Aktivi-
täten  

 
 Auftaktveranstaltung zur Initiati-

ve „Wertschätzungskampagne“ 
der DPolG Hamburg  

 Im Dezember 2020 verhindert 
der Senat eine amtsangemes-
sene Alimentation, die DPolG 
ruft ihre Mitglieder auf, dagegen 
Widerspruch einzulegen. 

 Die DPolG Hamburg setzt sich 
dafür ein, eine Corona-
Erkrankung verursacht durch 
den Dienst, als Dienstunfall an-
zuerkennen. 

 Es wurde die alternierende Te-
learbeit erkämpft 

 Im Mai 2021 reicht die DPolG 
Hamburg für ihre Mitglieder Kla-
ge beim Verwaltungsgericht 
Hamburg i. S. amtsangemesse-
ne Alimentation ein 

 Im August 2021 wurde durch 
den Kampf der DPolG Ham-
burg, Corona-Infektion als 
Dienstunfall anerkannt. 

 Erfolg der DPolG bei der Kos-
tenübernahme von Zahnersatz 
von der Heilfürsorge 

 DPolG Initiative erfolgreich, 
blaues Poloshirt auch für die 
AIP 

 DPolG Forderung im Oktober 
erfolgreich, CO-Warner werden 
angeschafft. 

 Im Herbst 2021 führt die DPolG 
Hamburg mehrere Warnstreiks 
durch. 

 Tarifabschluss im öffentlichen 
Dienst im Januar 2022 in Pots-
dam mit umfassender Medien-
berichterstattung 

 Während des Berichtszeit-
raums, ist der Landesvorsitzen-
de der DPolG Thomas Jungfer 
Gast in zahlreichen Medienfor-
maten. 
Diese alle aufzuführen, würde 
den Rahmen des Geschäftsbe-
richts sprengen und ist teilweise 
im Einzelnen über das Internet 
nachzuverfolgen. 
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 Belastungssituation in Hamburg 
steigt immens: G7-Gipfel in El-
mau hat dramatische Auswir-
kungen auf Einsatzkräfte in 
Hamburg – ständige Alarm-
dienste! 

 DPolG Hamburg Forderung er-
füllt: Rahmenbedingungen im 
Ledigenwohnheim werden ver-
bessert 

 Landeschef Thomas Jungfer ist 
im ständigen Gespräch mit In-
nensenator Andy Grote, um 
über die vielfältigen Problem-
stellungen in der Polizei zu 
sprechen. 

 Das Thema amtsangemessene 
Alimentation wird zum Dauer-
thema und ein ständiger „Be-
gleiter“ der DPolG Hamburg. 
Landeschef Thomas Jungfer ist 
an allen Fronten aktiv und führt 
mit allen politisch Verantwortli-
chen Gespräche 

 Mehrere Parlamentarische Initi-
ativen des DPolG-
Landesvorsitzenden Thomas 
Jungfer zu mehreren Themen  

 Die Medienpräsenz der DPolG 
Hamburg ist zu allen polizeili-
chen Themen ungebrochen.  

 Senator Grote (SPD) ist wäh-
rend der Landesausschusssit-
zung im März 2022 zu Gast bei 
der DPolG Hamburg. 

 Der Personalratswahlkampf 
2022 beginnt. WIR gehen als 
geschlossenes und starkes 
Team in die Personalratswahl 
2022 und können viele Erfolge 
aus den vergangenen Jahren 
vorweisen.  

 Personalratswahl 2022 endet 
mit einem Sieg der DPolG 
Hamburg. Die bisher bereits 
vorhandene absolute Mehrheit 
wird um einen weiteren Sitz 
ausgebaut. Im Personalrat der 
Hamburger Polizei verfügt die 
DPolG jetzt über 16 Sitze, die 
GdP über 4 Sitze und der BDK 
über 5 Sitze.  

 Nach der Wahl ist vor der Wahl: 
unter diesem Motto beginnt be-
reits die Arbeit der DPolG und 

ihrer Personalräte mit der For-
derung nach der Erhöhung der 
finanziellen Mittel für die Ein-
satzverpflegung 

 Die neue DPolG-
Mitgliederwerbeaktion in Ham-
burg wird eingeführt. Mit einer 
umfassenden Kampagne wollen 
WIR als DPolG Hamburg noch 
stärker werden und weiterwach-
sen. 

 Der FB Verwaltung in der 
DPolG Hamburg macht nach-
haltigen Druck auf Polizeifüh-
rung und Innenbehörde bezüg-
lich der Einstellungsoffensive für 
AiP. Erfolg: Es werden zusätzli-
che Stellen geschaffen. 

 Der FB Verwaltung fordert ein 
nachhaltiges und schlüssiges 
Konzept zur Telearbeit.  

 Insbesondere in den Jahren 
2021 bis Frühjahr 2022 hat das 
Corona-Virus unser dienstli-
ches, gesellschaftliches und 
persönliches Leben noch stark 
beeinträchtigt. Corona hatte uns 
leider alle fest im Griff. Alle 
Maßnahmen bestimmten auch 
unser gewerkschaftliches Le-
ben. LHV-Sitzungen fanden 
nicht mehr statt - Seminare, Ta-
gesseminare, gewerkschaftliche 
Aktionen mussten eingestellt 
werden. Selbst Einsatzbeglei-
tungen mussten anfangs einge-
stellt werden. Später führten wir 
sie dann unter strenger Beach-
tung der Vorschriften  wieder 
ein, aber nichts war mehr so wie 
es vorher war. Der Bundeskon-
gress der DPolG im Mai 2020 in 
Berlin musste abgesagt werden. 
Ein Novum, dass es seit Beste-
hen der DPolG noch nicht ge-
geben hat.  

 Seit Februar 2022 beeinträchtigt 
der Krieg in Europa alle polizei-
lichen Maßnahmen. Demonstra-
tionen und die Angst von Terror 
sind ständige Begleiter der Ar-
beit in der Polizei, aber auch in 
der gewerkschaftlichen Darstel-
lung. 
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 Erst  im Sommer 2022 haben 
wir wieder zu all den Maßnah-
men, wie z.B. Präsenzsitzun-
gen, Besuche von Dienststellen, 
Einsatzbegleitungen etc. zu-
rückfinden können. Im Juli 2022 
kann der FB Vorstand der 
Schutzpolizei verkünden, dass 
die Überziehjacken in der Aus-
lieferung sind. Das Bohren di-
cker Bretter hat sich gelohnt – 
ein langer und schwieriger Weg 
scheint sich dem Ende zu nä-
hern. 

 Im Herbst 2022 spitzt sich die 
Belastungssituation des Voll-
zugsbereiches deutlich zu: 
ständige AAH-Aufrufe für Fuß-
ball, Demos und Großveranstal-
tungen bringen die Kolle-
gen/innen deutlich an die Belas-
tungsgrenze. Der FB Schutzpo-
lizei sucht und führt das Ge-
spräch mit Polizeipräsident Ralf 
Martin Meyer. PL sagte nach 
dem Gespräch zu, weitere AAH-
Aufrufe innerhalb der Polizeifüh-
rung zu hinterfragen. Der FB 
Schutzpolizei machte deutlich, 
dass wenn sich an der Situation 
nicht zügig eine Änderung ein-
stellt, es zu weiteren Maßnah-
men kommen wird. Nach Reden 
folgen bei uns immer Aktio-
nen… 

 2023 fanden wieder diverse 
Warnstreiks und Demonstratio-
nen statt, unter anderem ein 
„Knöllchen freier Tag“. 

 Oktober 2023 Umorganisations-
prozess der Personalabteilung 
wurde durch den Fachbereich 
Verwaltung eng begleitet. 

 2024 Erfolg der DPolG, die Poli-
zeizulage soll ab August 2025 
erhöht werden. 

 Im November 2024 findet ein 
Wechsel an der Spitze des Per-
sonalrates statt. Klemens Burz-
laff hat sich entschieden, aus 
persönlichen Gründen den Vor-
sitz abzugeben. Ronald Helmer 
wird zum neuen Personalrats-
vorsitzenden gewählt. 

 Die Forderung nach einer 
„KIPO“-Zulage für Kriminalassis-
tenten wird aufgestellt. 

 2025 fordert die DPolG in der 
Presse die Kostenbeteiligung 
der Fußballvereine bei Hochrisi-
kospielen. 

 Es wird die Forderung aufge-
stellt, alle unterwertig besetzten 
Dienstposten auszuschreiben. 

 Ab Juli 2024 Forderung nach 
der „Hamburg Zulage“. Bis dato 
dauern die Verhandlungen noch 
an. 

 Im September 2025 trifft sich 
der Vorstand mit dem Innense-
nator Andy Grote zum Ge-
spräch. 

 Am 06. und 07. November findet 
der 27. Landeskongress statt 
und die Kampagne „Der Mensch 
neben dir startet“. Es werden in 
allen großen Kinos in Hamburg 
der Film dazu, im 2. Werbeblock 
gezeigt. 

 
 
Fachbereich Schutzpolizei 
 
Die Arbeit des Fachbereichs Schutzpo-
lizei der DPolG Hamburg im Zeitraum 
von 2020 bis 2025 war geprägt von 
besonderen Herausforderungen, aber 
auch von sichtbaren Erfolgen. Bereits 
zu Beginn dieses Zeitraums stand die 
Corona-Pandemie im Mittelpunkt, die 
den polizeilichen Alltag wie auch die 
gewerkschaftliche Arbeit massiv beein-
flusste. Präsenztreffen, Veranstaltun-
gen und Seminare waren kaum mög-
lich, dennoch gelang es, nah an den 
Kolleginnen und Kollegen zu bleiben 
und ihre Sorgen und Nöte aufzugreifen. 
Bis zum Oktober 2021 führte Flemming 
Schade den Fachbereich, anschließend 
übernahm Marc-Ulrich Schipper kom-
missarisch und wurde im März 2022 
gemeinsam mit Andreas Dubsky und 
Fabian Rockhausen in den Vorsitz ge-
wählt.   
 
Von Beginn an war es Leitlinie, dass 
der Fachbereich sich konsequent an 
den Bedürfnissen, Sorgen und auch 
Ungerechtigkeiten der Kolleginnen und 
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Kollegen orientierte. Besonders sicht-
bar wurde dies bei Einsatzbegleitun-
gen, die u.a. den direkten und wichtigs-
ten Kontakt zur Basis darstellt. Ob bei 
Demonstrationen, Fußballspielen, am 
1. Mai, bei Übungen oder während der 
DIS-Woche – die DPolG war immer 
präsent. Höhepunkte dieser Begleitun-
gen bildeten die Einsätze in Elmau, bei 
der Münchener Sicherheitskonferenz, 
der EURO 2024 und beim HSC / WPC. 
Hier werden die gewerkschaftlichen 
„Aufträge“ direkt aus der Basis aufge-
nommen. Dieses „Ohr auf dem Gleis“ 
ist die Triebfeder des Fachbereiches.   
 
Zu Beginn der Pandemie forderte die 
DPolG klare Schutzmaßnahmen für die 
Polizei. Besonders wichtig war die An-
erkennung einer Corona-Infektion als 
Dienstunfall, die nach intensivem Ein-
satz schließlich umgesetzt wurde. Pa-
rallel dazu drängte der Fachbereich auf 
die flächendeckende Einführung der 
Bodycam, um Kolleginnen und Kolle-
gen rechtlich abzusichern. Durch das 
Wirken der DPolG in die Politik war es 
dem Projekt MobiPol möglich weitaus 
mehr Geräte für die Kolleginnen und 
Kollegen anzuschaffen. Mit Stand heute 
stehen mehr als 4000 Geräte zur Ver-
fügung. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt ergab sich 
aus Problemen in der Heilfürsorge: 
Eingereichte Heil- und Kostenpläne für 
Zahnersatz von Alt-Berechtigten wur-
den nicht mehr anerkannt. Die DPolG 
machte diese Ungerechtigkeit öffent-
lich, forderte Gleichstellung und führte 
Gespräche mit Politik und Verwaltung.  
Parallel wurden Verbesserungen bei 
der Ausstattung gefordert. Die Einfüh-
rung von CO-Warnern bedeutete einen 
entscheidenden Sicherheitsgewinn im 
Streifendienst, und auch beim Wetter-
schutz und bei der persönlichen Ein-
satzkleidung wurden Verbesserungen 
eingefordert. So ist es dem Engage-
ment der DPolG Hamburg zu verdan-
ken, dass mittels ihrer Wirkkraft in die 
Politik, die neue Wetterjacke (400 Euro) 
als „kostenlose“ Erstausstattung zur 
Verfügung gestellt werden konnte. 

Die Realität des Einsatzdienstes zeigte 
sich besonders bei der Verpflegung. 
Kolleginnen und Kollegen kritisierten 
die mangelnde Qualität und Eintönigkeit 
der Lunchpakete sowie die hohe Plas-
tikmüll-Produktion. Der Fachbereich 
forderte daher eine Erhöhung der Ta-
gespauschalen und die Möglichkeit von 
Warmverpflegung bei langen Einsät-
zen. Diese Forderung brachte Bewe-
gung in eine jahrelang vernachlässigte 
Frage.  
 
Ein spürbarer Erfolg konnte mit der 
Erhöhung der Jahreskontensätze für 
die Dienstkleidung erzielt werden. Für 
den Außendienst stieg der Betrag von 
190 auf 305 Euro, für den Innendienst 
von 130 auf 200 Euro. Damit wurde die 
finanzielle Belastung durch moderne 
Funktionskleidung abgemildert und ein 
wichtiges Signal der Wertschätzung 
gesetzt. Gleichzeitig erneuerte die 
DPolG ihre Forderungen zur Polizeizu-
lage und pochte auf die Wiederherstel-
lung der Ruhegehaltsfähigkeit.   
 
Im Vorfeld der Fußball-
Europameisterschaft 2024 bot die 
DPolG ein Seminar an, das praxisnah 
auf Themen wie Sicherheitskonzepte, 
Drohnenabwehr und Social-
Engineering einging. Im Herbst folgte 
ein weiteres Seminar zur Zivilfahndung, 
das die Auswirkungen der geplanten 
Zentralisierung der Fahndungsgruppen 
beleuchtete und Strategien gegen die 
Belastung entwickelte.  
Ebenfalls 2024 wurde das Thema Be-
wohnerparken für die Kolleginnen und 
Kollegen im Schichtdienst auf die politi-
sche Agenda gesetzt. Die schwierige 
Parkplatzsituation rund um die Dienst-
stellen ist seit Jahren ein Ärgernis. 
Durch hartnäckige Arbeit (mit Unter-
stützung der Medien) gelang es, hier 
den Umsetzungswillen der Politik ein-
zudämmen und vorerst einen Stillstand 
bzw. keine Weiterungen zu erzielen.  

 
Gleichzeitig machte die DPolG mit 
Nachdruck auf die unzureichende Um-
setzung der verfassungsrechtlich gebo-
tenen amtsangemessenen Alimentation 
aufmerksam. Statt Verbesserung droh-
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te Verschärfung – die DPolG setzte 
dagegen und hielt das Thema in Politik 
und Öffentlichkeit präsent.   

 
Das Jahr 2025 war von mehreren 
Schwerpunkten geprägt. Mit Inkrafttre-
ten des neuen Hamburgischen Perso-
nalauswahlgesetzes wurde die Praxis 
der unterwertig besetzten Dienstposten 
für über 800 Kolleginnen und Kollegen 
rechtswidrig. Die DPolG forderte sofor-
tige Ausschreibungen und Beförderun-
gen, um endlich Gerechtigkeit herzu-
stellen. Parallel dazu wurde die Forde-
rung nach der flächendeckenden Ein-
führung des DEIG erneuert, ergänzt 
durch eine Ausweitung der Bodycam-
Ausstattung. Auch die Frage nach mo-
derner Ausstattung im Ermittlungs-
dienst wurde aufgegriffen: Mit Nach-
druck forderte die DPolG die Einfüh-
rung moderner Einsatzjacken und takti-
scher Westen, die den Anforderungen 
der Praxis gerecht werden. Daneben 
wurde erstmals auch die Zukunftsfrage 
nach Künstlicher Intelligenz in der Poli-
zei gestellt. In einem eigenen Seminar 
wurden Chancen und Risiken dieser 
Technologie beleuchtet.  

 
Schließlich rückte die Frage von Re-
gressforderungen in den Mittelpunkt. 
Seit einiger Zeit ist/war ein Anstieg von 
Regressforderungen an die Kolleginnen 
und Kollegen z.B. nach Verkehrsunfäl-
len mit Streifenwagen zu vermerken. 
Die DPolG Hamburg nahm diesen Um-
stand auf und fordert hier eine Begren-
zung der Ansprüche auf maximal 1.500 
Euro. Der Fachbereich machte unmiss-
verständlich klar, dass Kolleginnen und 
Kollegen nicht finanziell für dienstlich 
verursachte Schäden haftbar gemacht 
werden dürfen. Diese Forderung wurde 
sogar Bestandteil einer kleinen SKA 
und wurde im Innenausschuss disku-
tiert. Das Ergebnis ist noch offen. 
Ein weiteres Thema war die Anpassung 
der Erschwerniszulagen, die seit Jah-
ren nicht mehr den Belastungen ent-
sprachen. Auch hier forderte die DPolG 
Nachbesserungen und stärkere Aner-
kennung der besonderen Arbeit im 
Schicht- und Wechseldienst.   

 
Die Arbeit des Fachbereichs Schutzpo-
lizei in den Jahren 2020 bis 2025 zeigt 
eindrücklich, dass er die Stimme der 
Basis ist. In knapp 50 Flugblättern wur-
den Forderungen erhoben, Missstände 
benannt und zahlreiche Verbesserun-
gen erreicht. Dazu gehören u.a. die 
Anerkennung von Corona als Dienstun-
fall, Fortschritte in der Heilfürsorge, 
Inflationsausgleichprämie, die Einfüh-
rung von CO-Warnern, die Erhöhung 
des Kleiderkontos, Verbesserungen bei 
der Verpflegung, härtere Strafverfol-
gung nach Angriffen bzw. Widerstand, 
Erfolge beim Bewohnerparken, die Dis-
kussion um Alimentation und Zulagen, 
die Weiterentwicklung der Ausstattung 
mit Bodycams, DEIG, Einsatzjacken 
und Westen sowie die Sicherung gegen 
Regressforderungen. Seminare zur 
EURO 2024, Zivilfahndung und Künstli-
cher Intelligenz haben zudem Wissen 
und Rückhalt vermittelt.   
Auch in Zukunft wird der Fachbereich 
Schutzpolizei der DPolG Hamburg mit 
Engagement, Diplomatie aber auch 
Streitfähigkeit für die Belange der Kol-
leginnen und Kollegen eintreten. Ein-
satzbegleitungen, Seminare und viel-
leicht auch wieder Fachbereichssitzun-
gen bleiben das Fundament, um die 
Anliegen direkt aufzunehmen und in 
politische Arbeit zu übersetzen. Ziel 
bleibt es, für eine gerechte Bezahlung, 
moderne Ausstattung, nachhaltige Für-
sorge und Respekt für die Beschäftig-
ten einzutreten. Der Fachbereich wird 
nicht müde, sich für die Kolleginnen 
und Kollegen der Schutzpolizei einzu-
setzen. 
 
 
JUNGE POLIZEI 

 
2021 
 
Der langjährige Geschäftsführer der 
Jungen Polizei (seit 2016) Stefan Be-
reuter übernimmt den Vorsitz der 
Nachwuchsorganisation und wird Lan-
desjugendleiter. 
 
Die Landesjugendleitung vervollständi-
gen ab diesem Zeitpunkt Julia Kupfer 
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und Nicholas Kriegk als gleichrangige 
Stellvertreter, nachdem auf dem 26. 
Landeskongress eine zweite Stelle als 
stellv. Landesjugendleiter beschlossen 
worden war. Die kommenden Jahre 
sind geprägt von der Corona-
Pandemie, die das Hauptgeschäft der 
Jungen Polizei, die Nachwuchsgewin-
nung an den Nachwuchskräften der 
Akademie (AK) nahezu zum Erliegen 
bringen. Bundesjugendkonferenzen 
(BJK) finden ausschließlich in digitaler 
Form statt.  

 
2022 
 
Die Corona-Pandemie hält Deutschland 
und die Welt weiterhin fest im Griff und 
beeinflusst die Arbeit der Jungen Poli-
zei massiv, dennoch gelingt es, die 
Beitrittszahlen weiterhin auf einem ho-
hen Niveau halten zu können.  
Die Bundesjugendkonferenz findet wei-
terhin nur digital statt.  
Die jährliche Kalenderverteilung wird in 
der AK durch die Junge Polizei über-
nommen.  

 
2023 
 
Der bisherige Landesjugendleiter Ste-
fan Bereuter tritt aus persönlichen 
Gründen zurück und übergibt das Amt 
an seinen Stellvertreter Nicholas 
Kriegk, der neuer Landesjugendleiter 
wird. Als weitere stellv. Landesjugend-
leiterin wird Flavia Howe in die Landes-
jugendleitung gewählt.  
Der Weg zurück in eine Form der Prä-
senz birgt jedoch einige Herausforde-
rungen. So laufen zwar die 4 Klassen-
vorstellungstermine im Jahr und der 
sog. Kombinierte Versicherungstag 
(Meet & Greet) wieder an, gerade im 
Laufbahnabschnitt II (gehobener 
Dienst) ist die Teilnahme bei letzterem 
aber so gering, dass teilweise keine 
einzige Nachwuchskraft das Event be-
sucht.  
 
Die angesprochenen Klassenvorstel-
lungen erfolgen erstmals durch eine 
neu gestaltete PowerPoint Präsentation 
und nicht mehr wie bislang als rein 
mündlicher Vortrag. 

Endlich finden auch die Bundesjugend-
konferenzen wieder in Präsenz statt. 
Hamburg wird bei der 1. BJK 2023 in 
Köln durch Nicholas Kriegk und Julia 
Kupfer vertreten. Gemeinsam mit Nie-
dersachsen, Schleswig-Holstein, Meck-
lenburg-Vorpommern, Niedersachsen 
und Bremen wird hier die Schaffung 
eines Nordverbunds zum besseren 
Austausch und gegenseitigen Unter-
stützung der nördlichen Bundesländer 
im Bereich der Jungen Polizei be-
schlossen. 
Die 2. BJK 2023 in Bremen bereisen 
Nicholas Kriegk und Christoph Sietz, 
der sich durch Engagement in der akti-
ven Mitarbeit hervorgetan hat.  
Weiterhin findet die erste bildungspoliti-
sche Fahrt nach Berlin über den Abge-
ordneten Christoph de Vries (MdB) 
CDU-Fraktion statt. Die Jungen Polizei 
verteilte Kalender in allen Räumlichkei-
ten der AK.  
 
2024 
 
Der Vorstand der Jungen Polizei ändert 
sich erneut, da Flavia Howe aus priva-
ten Gründen ihr Amt niederlegt hat. Für 
sie folgt die Kollegin Daryl Fee Klatt 
(geborene Günther) als stellv. Landes-
jugendleiterin. Den Vorstand vervoll-
ständigen als kooptierte Mitglieder 
Christoph Sietz und Timo Reche.  
Aufgrund der Erfahrungen in der Ver-
gangenheit beschließt Nicholas Kriegk 
als Landesjugendleiter sowohl Junge 
Polizei Sitzungen wegen fehlender 
Teilnahme als auch das Meet & Greet 
für den LA II abzuschaffen. Diese Ent-
scheidung stützte er auf eine zuvor 
durchgeführte Evaluation bei den 
Nachwuchskräften.  
 
Die PowerPoint Präsentation für die 
Klassenvorstellungen wird neu designt 
und fortlaufend angepasst und entwi-
ckelt. Weiterhin gelingt es der Jungen 
Polizei bei allen 4 Einstellungsterminen 
gute bis sehr gute Beitrittszahlen zu 
erzielen.  
Unter anderem unterstützt die Junge 
Polizei auch bei Übungen der AK und 
Sporttagen mit einer Einsatzbegleitung 
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und sponsort für das AK-Sommerfest 
eine Fotobox.  
 
Die 1. BJK 2024 führt Landesjugendlei-
ter Nicholas Kriegk zum gemeinsamen 
Austausch nach Nürnberg, bevor es in 
der zweiten Jahreshälfte nach Hanno-
ver zur 2. BJK geht. Weiterhin nahm er 
in diesem Jahr als Gastdozent am Lan-
desdelegiertentag der Jungen Polizei 
der DPolG Niedersachsen teil.  
Die bildungspolitische Fahrt führt die-
ses Jahr über die FDP-Abgeordnete 
Ria Schröder (damaliges MdB) nach 
Berlin.  
Ende des Jahres steht neben der all-
jährlichen Kalenderverteilung auch 
noch der dbb-Landesjugendtag an, auf 
dem die Jungen Polizei mit zahlreichen 
Delegierten präsent ist.  

 
2025 
 
Die Junge Polizei erfüllt wieder ihre 
Aufgabe bei den 4 Einstellungsterminen 
und den Terminen für das Meet & Greet 
und erzielt auch in diesem Jahr gute bis 
sehr gute Beitrittsquoten.  
Es erfolgt eine Änderung zum Vorge-
hen in der Gewinnung der aktiven Mit-
arbeit: In den Klassenvorstellungen 
wird zunächst auf aktive Gewerk-
schaftsarbeit hingewiesen. Anschlie-
ßend werden alle Nachwuchskräfte die 
Interesse an aktiver Mitarbeit haben zu 
einem Netzwerktreffen (2x im Jahr) 
eingeladen und können dort mit bereits 
aktiven Mitgliedern der Jungen Polizei 
ins Gespräch kommen. Sollten sie sich 
zur aktiven Mitarbeit entscheiden, er-
halten sie ein Junge Polizei T-Shirt.  
Durch dieses Vorgehen wuchs die An-
zahl der aktiven Mitglieder von ca. 10 
auf mittlerweile mehr als 25 in kürzester 
Zeit.  
Zur ersten BJK fuhren Julia Kupfer und 
Christoph Sietz nach Erfurt, während 
Nicholas Kriegk Hamburg bei der 2. 
BJK in Fulda vertrat.  
Neben Flugblättern zur Verpflegungssi-
tuation an der AK gab es auch in die-
sem Jahr wieder eine Fotobox beim 
AK-Frühlingsfest, sowie die erste Blau-
lichtparty nach langer Zeit.  

Die Fahrt nach Berlin wird dieses Jahr 
über Aydan Özoğuz (MdB) von der 
SPD-Fraktion stattfinden. 
 
Fachbereich Verwaltung 
 
Die Jahre 2020 bis 2025 standen für 
den Fachbereich Verwaltung der DPolG 
Hamburg im Zeichen großer Heraus-
forderungen und wichtiger Veränderun-
gen. Pandemie, Personalengpässe, 
Umstrukturierungen und Tarifauseinan-
dersetzungen prägten unseren Ar-
beitsalltag. Zugleich war es aber auch 
eine Zeit, in der wir entscheidende Ver-
besserungen für unsere Kolleginnen 
und Kollegen erreichen konnten. Der 
folgende Bericht gibt einen Überblick 
über unsere Arbeit der vergangenen 
fünf Jahre. 

 
Tarifverhandlungen 2020-2025 
 
Ein Schwerpunkt der gewerkschaftli-
chen Arbeit war die Begleitung der Ta-
rifrunden. 
Die Tarifrunde 2019 brachte stufenwei-
se Entgelterhöhungen von 3,01 % ab 
Januar 2019, 3,12 % ab Januar 2020 
und 1,29 % ab Januar 2021. Diese Er-
gebnisse wurden auf die Landesbeam-
tinnen und -beamten übertragen. 
Die Tarifrunde 2021 stand ganz im Zei-
chen der Corona-Pandemie. Ergebnis 
war eine Corona-Sonderzahlung in Hö-
he von 1.300 Euro (650 Euro für Aus-
zubildende), eine lineare Entgelterhö-
hung um 2,8 % ab Dezember 2022 
sowie eine Erhöhung der Ausbildungs-
vergütungen um 50 Euro. Auch diese 
Verbesserungen wurden auf die Beam-
tinnen und Beamten übertragen. Be-
gleitet wurde die Runde durch Aktionen 
wie den "Money-Lauf" der DPolG zu-
sammen mit dem dbb Hamburg, zahl-
reiche Flugblätter sowie eine Busfahrt 
zur zentralen Verhandlungsrunde nach 
Berlin. 
 
Die Tarifrunde 2023 brachte ein Ge-
samtpaket zur Inflationsentlastung und 
zur dauerhaften Entgelterhöhung. Be-
schäftigte erhielten eine Inflationsaus-
gleichszahlung von 3.000 Euro (1.000 
Euro für Auszubildende), stufenweise 
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ausgezahlt im Dezember 2023 mit einer 
Einmalzahlung von 1.800 Euro sowie in 
monatlichen Raten von Januar bis Ok-
tober 2024. Ab November 2024 wurde 
ein Sockelbetrag von 200 Euro verein-
bart, zum Februar 2025 folgte eine wei-
tere Steigerung um 5,5 % beziehungs-
weise mindestens 340 Euro. Auch die-
se Ergebnisse wurden auf die Landes-
beamtinnen und -beamten übertragen. 
Begleitet wurde die Runde durch den 
"Knöllchenfreien Tag", einen großen 
Warnstreik am Dag-Hammarskjöld-
Platz nach einer Personalversammlung 
sowie eine Busfahrt zur dritten Ver-
handlungsrunde nach Potsdam. 
Aktuell steht die nächste Einkommens-
runde bevor. Offenes Thema aus 2023 
ist die Einführung einer Hamburg-
Zulage für bürgernahe Bereiche. Im 
Einigungspapier sind damit vor allem 
die Bezirksämter gemeint; für die 
DPolG gehören selbstverständlich auch 
die publikumsintensiven Bereiche in 
Polizei und LBV dazu. Erste Gespräche 
hierzu laufen bereits.  
Am 11. September 2025 fand in Ham-
burg die Regionalkonferenz zu Ein-
kommensrunde statt, am 17. November 
2025 folgt die endgültige Forderungs-
festlegung in Berlin. Für die kommende 
Einkommensrunde setzen wir Schwer-
punkte bei fairen Einkommen für alle 
Beschäftigten und Beamten, der be-
sonderen Beachtung von Schichtdienst-
leistungen und einem durchführbaren 
Arbeitszeitkonto sowie bei der konse-
quenten Übertragung auf die Beamtin-
nen und Beamten. 
 
Erfolge im Bereich Personalabtei-
lung und Transformation 
 
Im Bereich der Personalverwaltung 
konnten in den vergangenen Jahren 
entscheidende Fortschritte erzielt wer-
den. Nach jahrelangem Drängen wurde 
die Eingruppierung der Personalsach-
bearbeiterinnen und -sachbearbeiter in 
die Entgeltgruppe 9b TV-L durchge-
setzt. Parallel dazu wurde erstmals eine 
übergreifende Strategie zur Personal-
entwicklung eingeführt und das Re-
cruiting auf solide Strukturen gestellt. 
Entsprechende Erfolge für die Verwal-

tungsbeamte stehen allerdings noch 
aus. 
Darüber hinaus wirkte die DPolG Ham-
burg intensiv an der Einführung moder-
ner Arbeitsformen mit. Dienstvereinba-
rungen zu mobilem Arbeiten und Tele-
arbeit wurden abgeschlossen, die so-
genannten "93er-Vereinbarungen" stell-
ten die Mitbestimmung sicher. Auch die 
Begleitung von Eingruppierungen, ins-
besondere im IT-Bereich nach der IT-
Entgeltordnung, gehörte zu unseren 
Aufgaben. 
Begleitet wurden diese Erfolge durch 
die aktive Mitwirkung an Umstrukturie-
rungen im Zeichen von "New Work". 
Raumkonzepte, Teambildung und fle-
xiblere Arbeitsweisen wurden kritisch 
begleitet, Überforderungen benannt 
und konkrete Verbesserungen ange-
stoßen, auch im digitalen Arbeiten. 
 
 
Starke Verbesserungen für Ange-
stellte im Polizeidienst 

 
Nach Jahren der Personaleinsparungen 
gelang es, die Perspektiven für Ange-
stellte im Polizeidienst entscheidend zu 
verbessern. Bereits 2017 konnten end-
lich wieder Lehrgänge eingerichtet wer-
den, sodass der Personalmangel 
schrittweise abgebaut und Aufgaben-
felder jenseits des Objektschutzes er-
schlossen wurden. Allerdings besteht 
jetzt durch den Generationswechsel, 
den Fachkräftemangel und der Konkur-
renz zum TVL nicht mehr genügend 
Personal zur Verfügung. Derzeit arbei-
ten wir an Überlegungen mit, wie wir 
wieder mehr Bewerber für den AiP Be-
ruf gewinnen können. 
In den vergangenen Jahren wurden 
diese Erfolge deutlich ausgebaut. Be-
sonders hervorzuheben ist die Schaf-
fung von 100 neuen DGOA-Stellen so-
wie zehn zusätzlichen Gruppenführer-
stellen, die die Führungsstrukturen ver-
besserten und Aufstiegsmöglichkeiten 
eröffneten. Auch in der neu geschaffe-
nen Struktur "VD 1" wurden AiP Aufga-
ben geschaffen, wodurch die Aufga-
benbereiche erweitert und attraktiver 
gestaltet wurden. 
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Zudem konnten Verbesserungen bei 
der Ausrüstung durchgesetzt werden. 
Mehrzweckwesten, Außentragehüllen 
und modernisierte Uniformteile gehören 
inzwischen zur Standardausstattung. 
Die DPolG begleitete Ausschreibungen 
und Auswahlverfahren, damit beschlos-
sene Stellen und Maßnahmen auch 
tatsächlich umgesetzt wurden und die 
Entlastung direkt bei den Kolleginnen 
und Kollegen ankam. 
Erfolge im LBV 

 
Auch im Landesbetrieb Verkehr konn-
ten Verbesserungen erzielt werden. 
Wiederholt mussten fehlerhafte Ab-
rechnungen und unklare Arbeitszeitre-
gelungen korrigiert werden. Besonders 
die Beschäftigten im Schicht- und 
Wechseldienst profitierten von gerech-
teren Regelungen. Mit kontinuierlichen 
Gesprächen und Informationsarbeit 
gelang es, die Situation nachhaltig zu 
verbessern und mehr Klarheit zu schaf-
fen. 
 
Weitere gewerkschaftliche Erfolge 
 
Neben den großen Themenfeldern 
konnten auch weitere wichtige Verbes-
serungen erreicht werden. Ein heraus-
ragendes Beispiel ist die Einführung 
des neuen Berufsbildes "Kriminalassis-
tenz" im Landeskriminalamt - bundes-
weit einmalig und ein Signal für die 
Stärkung der Attraktivität im Tarifbe-
reich. Hier gilt es auch im Bereich der 
Schutz- und Wasserschutzpolizei ähnli-
che Assistenzberufsbilder zu schaffen. 
Ebenso hat sich die DPolG dafür ein-
gesetzt, dass Tarifbeschäftigte künftig 
Einsatztrainings erhalten, um besser 
auf Gefahrenlagen vorbereitet zu sein. 
Auch das Thema Bewohnerparken 
wurde immer wieder aufgegriffen. Hier 
übten wir kontinuierlich politischen 
Druck aus, damit Kolleginnen und Kol-
legen im Schichtdienst nicht länger be-
nachteiligt bleiben. 
Der Dienstsport auch für Verwaltungs-
angehörige in der Dienstzeit als ein 
Gesundheitsbaustein wurde endlich 
umgesetzt.  
 
Seminare und Schulungen 

 
Ein fester Bestandteil unserer Arbeit 
waren die regelmäßig durchgeführten 
Tagesseminare. Sie boten praxisnahe 
Informationen zu aktuellen Themen wie 
Eingruppierung, Tarifrecht, Arbeitszeit-
regelungen, Gesundheitsschutz oder 
neuen Arbeitsformen. Diese Seminare 
förderten nicht nur die Fachkenntnisse, 
sondern auch den kollegialen Aus-
tausch und stärkten die Bindung an die 
DPolG. 
 
Fachbereich Kripo 
 
Gesundheits- und Präventionssport 
(GPS) während der Dienstzeit.  
Die DPolG Hamburg hatte die Forde-
rung gestellt, dass Beschäftigte der 
Polizei Hamburg während der Dienst-
zeit an GPS-Maßnahmen (bis zu 48 
Stunden pro Jahr) partizipieren dürfen. 
Diese Forderung wurde erfüllt. 
Einfluss auf Strafverfolgungsprozesse -  
„Gemeinsame Eingangsstelle. 
Angesichts stark steigender Zahlen 
offener Ermittlungsverfahren stellte die 
DPolG einen Konzeptvorschlag (Krim-
Stra) vor. Dort wurde u.a. eine engere 
Zusammenarbeit zwischen Polizei und 
Staatsanwaltschaft gefordert. Als Er-
folgsnachweis gilt, dass die Idee einer 
Gemeinsamen Eingangsstelle seit No-
vember 2024 umgesetzt bzw. eine Ar-
beitsgruppe unter Leitung des LKA und 
der Staatsanwaltschaft gegründet wur-
de. Außerdem ist die Idee in den Koali-
tionsvertrag der Hamburger Regie-
rungsparteien aufgenommen worden. 
Bewusstsein schaffen für Personal-
mangel & Aufgabenzunahme  
Die DPolG hat mehrfach öffentlich auf 
die Personallücken in der Kriminalpoli-
zei Hamburg hingewiesen wie z. B. in 
einem Artikel: Es fehlen nach DPolG 
Schätzungen ca. 150 Kriminalbeamte, 
was zu Überlastung und Leistungsein-
bußen führe. 
 
Fachbereich WS 
 
Zusammenlegung der Hafensicher-
heitsbeamten am WSPK 3 (Harburg) 
Im Berichtszeitraum konnte der Fach-
bereich Wasserschutzpolizei der DPolG 
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einen wichtigen gewerkschaftlichen 
Erfolg verzeichnen: 
 
Nach langwierigen Gesprächen und 
intensiver Begleitung des Verände-
rungsprozesses innerhalb der Hambur-
ger Wasserschutzpolizei gelang es, die 
Zusammenlegung der Hafensicher-
heitsbeamten am Wasserschutzpolizei-
kommissariat 3 (Harburg) erfolgreich 
umzusetzen. 
Diese Maßnahme war ein zentrales 
Anliegen der DPolG Hamburg, da die 
bisherige dezentrale Unterbringung zu 
organisatorischen Nachteilen, Kommu-
nikationsbrüchen und ineffizienten Ab-
läufen führte. Durch die Zusammenle-
gung am Standort Harburg konnten: 
 

 Arbeits- und Kommunikations-
wege deutlich verkürzt, 

 die operative Schlagkraft der 
Hafensicherheitskräfte verbes-
sert und 

 eine moderne, teamorientierte 
Arbeitsstruktur geschaffen wer-
den. 

 
Der Fachbereich WSP der DPolG 
Hamburg begleitete diesen Prozess 
konstruktiv, forderte frühzeitig eine Be-
teiligung der Beschäftigten an der Pla-
nung und setzte sich für eine praxisge-
rechte Umsetzung der Standortlösung 
ein. 
Die Gewerkschaftsvertretung war so-
wohl in Personalratssitzungen, als auch 
in Fachgesprächen mit der Behörden-
leitung aktiv eingebunden. Durch diese 
kontinuierliche Mitgestaltung wurde 
erreicht, dass die Interessen der Kolle-
ginnen und Kollegen in den Entschei-
dungsprozess einflossen. 
 
Einsatzbegleitung der DPolG Hamburg 
auf dem Wasser 
 
Ein Novum des Fachbereichs WSP war 
die Begleitung und Unterstützung der 
Einsatzkräfte auf dem Wasser. Die 
DPolG Hamburg zeigte hier mittels ei-
nes Sportbootes Präsenz bei Großer-
eignissen im Hamburger Hafen. 
 

Die gewerkschaftliche Einsatzbeglei-
tung diente mehreren Zielen: 

 direkter Informationsaustausch 
über Belastungen, Personalbe-
darf und Ausrüstung, 

 Schnelle Rückkopplung an die 
Behördenleitung und politische 
Entscheidungsträger. 

  
Enge Begleitung beim Bau der neuen 
Dienstboote 
 
Der Fachbereich Wasserschutzpolizei 
begleitete den Neubau und die Be-
schaffung moderner Dienstboote der 
Hamburger Wasserschutzpolizei eng 
und konstruktiv. 
In Gesprächen mit der Führung der 
Wasserschutzpolizei setzte sich die 
DPolG Hamburg dafür ein, dass die 
Kolleginnen und Kollegen, welche spä-
ter die Boote in der Praxis arbeiten sol-
len, mit einbezogen werden, damit die 
neuen Boote die tatsächlichen Anforde-
rungen des täglichen Einsatzdienstes 
erfüllen. 
 
Die gewerkschaftlichen Vertreter brach-
ten insbesondere Anregungen zu: 

 Sicherheits- und Ergonomieas-
pekten der Arbeitsplätze an 
Bord, 

 technischer Ausstattung (Navi-
gation, Kommunikationssyste-
me, Energieversorgung) und 

 praktischer Nutzbarkeit bei un-
terschiedlichen Wetter- und Ein-
satzlagen ein. 

Diese Mitwirkung trug dazu bei, dass 
mehrere Verbesserungsvorschläge aus 
der Praxis berücksichtigt wurden, bevor 
die Boote in Dienst gestellt wurden. Die 
DPolG Hamburg sieht dies als Beispiel 
erfolgreicher Beteiligung und als Aus-
druck einer modernen, mitarbeiterorien-
tierten Gewerkschaftsarbeit. 
 
Begleitung der Neustrukturierung der 
Hamburger Wasserschutzpolizei 
 
Parallel zur Standort- und Flottenent-
wicklung fand eine behördeninterne 
Neustrukturierung der Hamburger 
Wasserschutzpolizei statt. 
Ziel war eine effizientere Aufgabenver-
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teilung, die Anpassung an neue sicher-
heitsrelevante Anforderungen im Hafen 
und die Integration moderner Techno-
logien in den täglichen Dienstbetrieb. 
Die Deutsche Polizeigewerkschaft 
Hamburg begleitete diesen Prozess 
eng, kritisch und konstruktiv. 
Der Fachbereich forderte eine frühzeiti-
ge Einbindung der Beschäftigten, 
transparente Kommunikation und die 
Sicherstellung, dass strukturelle Verän-
derungen nicht zulasten der Einsatzbe-
lastung oder der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf gehen. 
Im Ergebnis konnte erreicht werden, 
dass die Umstrukturierung schrittweise 
und mit klar definierten Übergangspha-
sen umgesetzt wurde. Die DPolG 
Hamburg stellte sicher, dass die dienst-
lichen Interessen gewahrt blieben und 
gleichzeitig die Attraktivität der Wasser-
schutzpolizei als Arbeitsplatz gestärkt 
wurde. 
 
Fazit 
 
Der Fachbereich Wasserschutzpolizei 
der DPolG Hamburg blickt auf eine in-
tensive und erfolgreiche Phase der Mit-
gestaltung zurück. 
Mit der Zusammenlegung der Hafensi-
cherheitsbeamten am WSPK 3, der 
Begleitung der neuen Dienstbootgene-
ration und der aktiven Mitwirkung an 
der Neustrukturierung wurde die Grund-
lage für eine moderne, leistungsfähige 
und mitarbeiterfreundliche Wasser-
schutzpolizei geschaffen. 
Diese Ergebnisse zeigen: Gewerk-
schaftliche Arbeit wirkt auf dem Wasser 
ebenso wie an Land. 
 
 
Schlusswort 

 
Dieser Geschäftsbericht soll die Arbeit 
der DPolG Hamburg in der zu-
rückliegenden Zeit kurz und prägnant 
darstellen. Es kann nur eine Skizzie-
rung der Arbeit von fünf Jahren sein. Es 
waren keine einfachen Jahre, es galt 
viele Verschlechterungen abzuwenden 
und das größtmögliche für unsere Mit-
glieder herauszuholen. Und wir glauben 
als Vorstand der DPolG Hamburg sa-

gen zu können: es ist UNS gelungen.  
Die vielfältigen Aktivitäten des Vor-
stands, insbesondere in den Medien, 
sind im Geschäftsbericht nicht geson-
dert aufgezählt, weil es den Rahmen 
gesprengt hätte. Dort finden nur bun-
desweite Fernsehberichterstattungen 
Erwähnung. Der Landesvorstand ist in 
unterschiedlicher Besetzung zu Gast 
bei unterschiedlichen Fernsehsendun-
gen wie z. B. live im Studio bei RTL, 
SAT 1 oder auch im NDR. Dort haben 
wir zu aktuellen Themen Stellung be-
zogen und unsere Forderungen und 
Positionen einer breiten Öffentlichkeit 
vorgestellt. 

 
Uns allen ist bewusst, dass nicht alles, 
was wir erreichen wollten, auch tat-
sächlich erreicht wurde.  

 
In Zeiten desolater Haushaltslagen, die 
möglicherweise wieder bevorstehen 
können und damit einhergehend wieder 
leerer werdender öffentlicher Kassen, 
ist es leider eine der Hauptaufgaben 
einer Gewerkschaft geworden, Ver-
schlechterungen abzuwenden. Wir 
können an dieser Stelle nicht vorherse-
hen, welche tiefgreifenden Spuren der 
Angriffskrieg von Russland auf die Uk-
raine noch mit sich bringen wird. WIR 
werden jedenfalls weiterhin mit dem 
Vorstandsteam in die nächsten Jahre 
geschlossen und entschlossen gehen. 

 
WIR sind eine starke und engagierte 
Gewerkschaft und dass das so ist, ha-
ben wir vielen engagierten, ehrenamt-
lich arbeitenden Kolleginnen und Kolle-
gen zu verdanken.  
 
Und allen denen sei an dieser Stelle für 
ihr Engagement und ihre Hilfe aus-
drücklich gedankt. Nur als Team sind 
WIR stark. 

 
 
 

Der Landesvorstand 
Hamburg, im November 2025 
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